
Kreisen Nonlwürttemhergs und Nordbadens. Jedod1 haben im 
Verglcid, zum sechsjährigen Mittel die Ölfrüchte bedeutend 
weniger gelitten. Auch beim Klee ist die Auswinterung mit 
4,6 vH nur etwas mehr als halb so groß; größere Sd,äden tra­
ten dabei auf der Alb ein, zum Beispiel in den Landkreisen 
Ulm (18 vH) und Münsingen (14 vH). Luzerne winterte zu 
3 vH gegen 4 vH im Durchschnitt 1951/56 aus. 

1'1ittelntäfiiger bis guter Saatenstand 

Die Wintersaaten stehen mittel bis gut. Obwohl der ·wad,s­
tumstand zum Teil bedeutend besser ist als voriges Jahr, wäre 
nach der fe11d1twarmen Witterung im Winter und besonders 
im März ein besserer Stand zu erwarten gewesen. Es wird be­
rid,tet, daß die Spätsaaten dünne Bestände aufweisen, beson­
ders ist spät gesäter Winterroggen ziemlid, sd,wadi aufge­
laufen. Gebietsweise hat auch zu große Nässe geschadet. Die 
Begutad,tungsnoten sind sowohl bei den Wintersaaten als audi 
heim Grünland besser als im Frühjahr 1955, dem letzten Jahr 
mit geringer Auswinterung. Insbesondere wird der Wachs­
tumstaud auf Wiesen und Weiden günstig beurteilt. 

Der Winterweizen steht am besten in den Kreisen Emmen­
dingen, Rastatt, Bühl, Künzelsau, Mosbach, Stuttgart und Eß­
lingen. Die Noten betragen hier 2,1 bis 2,3. Die Noten 3,0 bis 
3,1, die einem mittleren Wachstumstand entsprechen, haben 
die Landkreise Heidenheim, Ehingen, Sigmaringen und Stock­
ach, schließlich aud, Pforzheim und Sinsheim. Redmet man 
noch die Note 2,9 hinzu, dann heben sich drei Gebiete mit 
einem mittleren Wachstumstancl ab: die Alb, der Kraid,gau 
uncl cler Raum um Heidelberg und Mannheim. 

Von den für die Bestellung mit Sommergetreide vorgesehe­
nen Fläd,en waren bis Anfang April 90 vH gegen 82 vH im 
Vorjahr gepflügt. In 52 vH der Berichtsbezirke (gegen 35 vH 
im Vorjahr) war alles und nur in 1 vH (3 vH) noch nichts ge­
pflügt. Die Bestellungsarbeiten sincl clemnad, hecleutencl wei­
ter voran als vor Jahresfrist. 

Die Aussaatflächen im Herbst 1956 blieben mit Ausnahme 
von Dinkel, Raps und Rübsen hinter clenen vom Herbst 1955 
zurück. Bei Winterweizen war der Rückgang mit 2,3 vH viel 
kleiner als bei Winterroggen. Die Aussaatfläche von Dinkel, 
Raps und Rübsen vergrößerte sich unwesentlidi. Nun war die 
Auswinterung im Winter 1955/56 bedeutend stärker als im 
Winter 1956/57. Daher ist im allgemeinen mit weit größeren 
Ernteflächen zu rechnen als im Vorjahr. Im einzelnen wird die 
Ernteßäd,e bei Weizen und Dinkel um über 10 vH und bei 
\Vintergerste um 5 his 10 vH über die vorjährige hinaus­
gehen. Bei der meistverbreiteten Ölfrucht, dem Raps, ist so­
gar mit einer Zunahme von mehr als 20 vH zu redmen. Da­
gegen wird die Erntefläd1e von Winterroggen und Winter­
menggetreide merklidi hinter der vorjährigen zurückbleiben. 

Der Wadistumslund der landwirtsdrnfllichen Feldfrüchte 
in Baden-Würllemherg Anfang April 1957 

1954 1955 1956 1957 
Fruch1ort 

Beg111och1Ung87.ifTero 1) 

Winterroggen ............ . 2,,i 2,8 2,9 2, 7 
Win tcrweizen ............ . 3,3 2,8 3,3 2, 7 
Dinkel (Spelz) ........... . 3,0 2,8 :1,1 2, 7 
Win tcrgcrstc ............. . 3,1 2,8 3,•I 2,6 
Wintermenggctrcidc 2,8 2,8 3,4 2,5 
Winterraps ....... , . , .. , , . 3,6 3,1 3,•I 2,9 
Win tcrrübscn ............ . 3,5 3,1 3,6 2,8 
Klee und Klecgras ........ . 2,9 2,8 3,2 2,7 
Luzerne ................. . 2,7 2,8 3 0 ,- 2,8 
Wiesen .................. . 2,8 2,8 3,1 2,5 
Viehweiden .............. . 2,9 2,8 3 ·) ,- 2,5 

1) Noten: 1 = selir gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering1 5 = sehr gcri1,1g. 

Für die Gewinnung von Kleeheu ist eine größere, für die von 
Luzerneheu eiue kleinere Erntefläd,e verfügbar. 

Von Sommerfrüchten plant man Anbauerweiterungen bei 
Sommerweizen ( + 41 vH), Hafer ( + 0,4 vH), Frühkartoffeln 
( + 4,3 vH), Spätkartoffeln ( + 0,8 vH), Zuckerrüben ( + 3,5 
vH), Futterrüben ( + 2,7 vH) und Ölfrüditen ( + 47 vH); nur 
der Anbau von Sommergerste soll um 5,5 vH und von Som­
mermenggetreide um 4,3 vH eingeschränkt werden. 

1'1äfiige Auswinterung bei Gemüse 

Im Vergleich mit den Jahren 1956 und 1955 sind Winter­
kopfsalat uucl Winterspinat nur wenig, und zwar zu 5,9 vH 
und 8,5 vH ausgewintert. Die Winterzwiebeln haben dagegen 
mehr Schaden (21,6 vH) erlitten, weun auch nid,t in eiern 
Ausmaß wie im ,·origen Jahr (53 vH). Unter clen Regierungs­
bezirken ist Norclwürttemberg am stärksten (21 vH bei Kopf­
salat) und Südbaclen am wenigsten (3 vH) betroffen. 

Auswinterung von Winterkopfsalat, Winterspinat 
und Winterzwiebeln in Boden-Würllemberg Ende Mürz 1957 

Gemüseart 

Winterkopfsalat .......... . 

Winterspinat ............. . 

Wintcrzwichcln 

1) Vorläufig. 

Anbau• 
ßöcbe 

ho 

108,3 

198,9 

10,2 

Auswinterung 1) Ernte• 
fläche 

h• vH ha 

6,4 5,9 101,9 

16,9 8,5 182,0 

2,2 21,6 8,0 

Nach ,Jen Erntevorsd,ätzungen Ende März ist der Hektar­
ertrag von Winterspinat zwar kleiner als der endgültige Er­
trag 1956, aher gröUer als t!er Ertrag bei der damaligen Vor­
sd,ätzung. Es dürfte aud1 in diesem Jahr das Ergebnis der, 

Erntevorsd,ätzung von Winter- und Friibjabrsspinat in Daden-Würllemherg Ende Mürz 1957 

enclgültigen Sd,ätzung höher 
ausfallen. Bei der auf das Dop­
pelte vergrößerten Anhaufläd,e 
wircl dann mit einer um die 
Hälfte größeren Ernte an Win­
terspinat zu redmen sein als 
voriges Jahr. Die Ernte an 
Frühjahrsspinat dagegen dürfte 
die vorjährige nur wenig über­
treffen. 

M;uel 1951/56 1956 1957 Veründ. 

Ertrag Anbau-1 
de11Gesa.mt-

Gemii11eart Anba.u• Ertrag ertrog111957 
ßHche je ba insgesamt fläche I je ba insgesamt 

A,_'.bau• 1 Ertrag 
flache je ba insgesamt gegen 1956 

bo dz dz ha dz dz ba dz dz in vH 

Winterspinat ....... 155, 7 115,9 18 038 3"'·' II 290 182,0') 91,7 16 689 + 47,8 

Frühjahrsspinat .... 126,9 116,4 14 772 130,3 18 •100 156,5 117,9 18 451 + 0,3 

1) Erntcßiid1e (Anhaußäcbc ahzüglifh der ausgewinterten Fläc:he). Viktor Hönl 

Die Hagel- und Überscbwen1m11ngsschäde11 iDl Jahr 1956 

Der vergangene Sommer ist clen beiden zu kühlen Jahren 
1954 und 1955 nicht nachgestanden. Wiederum, und zwar 
überall, blieben die Temperaturen unter clen langjährigen 
Durchschnittswerten, so daß das zurückliegende Jahr zu einem 
der kältesten, stellenweise sogar zum kältesten seit 1890 
wurde 1. 

1 Vgl.: "Die Witterung im Juhr 1956" in ,.,Statististtle Monatshefte Baden­
\1/ürttemberg", 5. Jg. 19571 Heft 2, Seite 56 ß'. 
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Die Gewitterhäufigkeit entsprad, etwa eiern langjährigen 
Durd,schnitt, währencl die Hagelfälle zahlreicher waren als in 
den zurückliegenden Jahren. Sie verteilten sid1 nahezu gleich­
mäßig über die Monate Juni, Juli uud August. Der erste 
Hagelfall, der jedod1 ohne nennenswerten Schaden verlief, 
wurde bereits am 15. April angezeigt. Die hauptsächlichsten 
Hageltage waren cler 24. und 31. Mai, cler 6. nnd 7. Juni, der 
2., 19. und 28. Juli sowie der 10. August. 



Üher <lie Schä,len gibt die amtlid1e Hagelstatistik näheren 
Aufschluß. Ihre Berid,terstattung erstreckt sid1 im einzelnen 
anf die Sd1ätzung der vom Hagel betroffenen Fläd1en, <les 
Sd,adens in Geldwert nad1 den Kultur- und Frud1tarten, auf 
die Zahl der in Mitleidensd,aft gezogenen Obstbäume und <len 
entstandenen Sdtaden sowie auf sonstige Fragen, deren Be­
antwortung notwendig ist, um ein klares Bild über den Um­
fang der Hagel-, Sturm- und Übersd1wemmungssd1ä<len in <len 
verschiedenen Gemeinden zu erhalten. 

Nad, den Meldungen der Bürgermeisterämter wurden im 
vergangenen Jahr in Baden-Württemberg 380 gegen 117 Ge­
meinden im Jahr 1955 durd1 Hagel, gleichzeitig auftretenden 
Sturm oder nad1folgende Übersdtwemmungen gesdtädigt. Da­
bei wurden 2,51 vH der gesamten landwirtschaftlichen Nutz­
flädte, das ist nahezu das Vierfache der vorjährigen Fläche, 
betroffen. Rund 49100 ha wurden verhagelt, wovon nur 52 vH 
versidtert waren. 

Der Gesamtsdtaden an den landwirtschaftlichen und gärt­
nerischen Kulturen wird auf 17,9 Mill. DM gesdtätzt; davon 
wurden 96,6 vH allein durch Hagel verursacht. Die Hagel- und 
Überschwemmungsschä<len waren also von einem Ausmaß, das 
er~eblich über dasjenige der Vorjahre hinausging. Trotzdem 
blieb der Sd1aden insgesamt immer nod1 unter 1 vH des Wer­
tes der pflanzlid,en Bruttoproduktion des Landes, wenn er 
auch mand1enorts und bei versd,iedenen Frud1tarten einen 
beträd1tlichen Umfang erreichte. Der Gesamtschaden beläuft 
sid, auf das 2,4fache der Vorjahreshöhe. Betrugen die Schä­
den durch Hagel allein das 2,3fache der letztjährigen, so waren 
die durch gleid1zeitigen Sturm und damit verbundene Über­
sdnvemmungen entstandenen 7,3mal so groß wie 1955. 

Vom Hagelschaden mit 17,3 Mill. DM entfallen etwas mehr 
als die Hälfte auf Getreide, rund ein Fünftel auf Obst, ein 
Zwölftel auf Hackfrüchte und das knappe letzte Fünftel auf 
Grünland (5,4 vH), Wein (4,6 vH), Tabak (4,4 vH), Gemüse 
(2,1 vH) und die sonstigen Gewächse (3,0 vH). Die Schäden an 
den versd,iedenen Kultur- und Fruchtarten liegen mit Aus­
nahme hei Wein und Tabak über denen vom Jahr 1955 und 
betragen bei Gemüse ein Achtel mehr, bei Hackfrüchten das 
2,5fadte, bei Getreide das 3,6fad1e, bei Obst das 5,4fadte, bei 

Grünland das 6,2fadte und bei den sonstigen Gewäd,sen das 
10,2fache der Vorjahressd1äden. Die Hagelsd1äden an Tabak 
nnd Wein erreid1en lediglid1 59,6 vH und 40,6 vH der Ein­
bußen von 1955. Im Vergleich zum Bruttoproduktionswert der 
einzelnen Kulturpflanzen nehmen die Hagelschäden bei Ge­
treide 1,6 vH, bei Obst 1,7 vH und bei Hackfrüd1ten 0,4 vH 
der vorläufigen Erzeugungswerte 1956 in Anspruch. 

Gebietsweise ergehen sid1 heträd1tliche Untersd,iede. So 
umfaßt die verhagelte Fläche in Nordwürttemberg 3,8 vH, in 
Südwürttemberg-Hohenzollern 2,6 vH, in Nordbaden 2,0 vH 
und in Südbaden 0,9 vH der landwirtschaftlid,en Nutzßäd1e. 
Besonders groß war der Umfang der verhagelten Fläd,en in 
den Kreisen Tuttlingen (8,7 vH), Sinsheim (7,9 vH), Ulm 
(7,6 vH), Horb (7,1 vH) und Aalen (7,0 vH). Aber auch in den 
Kreisen Ravensburg, Villingen, Heilbronn und Überlingen be­
wegt sich die Schadensquote noch zwischen 3 vH und 5 vH der 
landwirtschaftlidt genutzten Flädte. 

Auf die Regierungsbezirke verteilt sich der Hagelschaden 
wie folgt: Nordwürttemberg 45,8 vH, Südwürttemberg-Hohen­
zollern 29,1 vH, Nordbaden 15,9 vH und Südbaden 9,2 vH. 

Auch die durdt gleichzeitig auftretenden Sturm oder nach­
folgende Überschwemmungen verursadtten Schäden (610 200 
DM) sind zu vier Fünftein in Württemberg entstanden, und 
zwar in Nordwürttemberg 34,9 vH und in Südwürttemberg­
Hohenzollern 44,5 vH. In Nordbaden und Südbaden belaufen 
sie sid1 lediglich auf 7,9 vH und 12,7 vH. 

Unter den Kreisen weisen Heilbronn mit 1,63 Mill. DM und 
Sinsheim mit 1,46 Mill. DM die größten Gesamtsd1äden auf. 
Über 500 000 DM liegen sie noch in den Kreisen Tuttlingen 
(861 600 DM), Aalen (826 300 DM), Ravensburg (781 700 DM), 
Horb (769 000 DM), Ulm (739 100 DM) und Villingen (643 400 
DM). Aud1 die höd1sten Hagelschäden sind in den Kreisen 
Heilbronn und Sinsheim zu finden (1,58 Mill. DM und 1,46 Mill. 
DM), während die gleichzeitig entstandenen Sturm- und Über­
sdtwemmungssd1äden sid, besonders in den Kreisen Ravens­
burg (113 900 DM), Heilbronn (47 300 DM), Überlingen (45 900 
DM), Ulm (45 900 DM) und Tuttlingen (43 000 DM) aus­
wirkten. 

Die Hegel- und Übersdtwemmungssdtäden in Boden-Württemberg im Jnhr 1956 

Ge• Verhagelte Flüche Geldwert des Hogelechodcns in Dl\t on Sehoden in DM 
Kreil schü• 

dar. l ;n ,·H 

1 1 

gleichEeitig 
Regierungsbezirk in•• 1 oonot. Sehoden digte \."Cr• der Ge-

1 Hack• 1 Gemüse 1 Tobok Grün- Wein Ge• 
Obot 

durch Sturm ins-Land Ge• gesamt sichert londw. treide frachten land wiich• und Über• 
mcind. ha ho Nutzß. oen 11chwcmmun[!;: 

ge11omt 

Aalen ............... 19 4 167 2 459 6,96 705 938 6 050 1 200 - 58 200 - 5 999 48 720 200 826 307 
Heilbronn, Landkreis 22 2 291 943 3,99 502 075 186 015 7 416 35 020 50 022 430 395 2,1163 3<19 15•1 47 327 1 631 587 
Ulm, Landkreis ...... 19 4 310 3 438 7,59 601 IJ,I 23 700 250 - 5 100 - 15900 47 230 45 850 7:19144 
alle anderen Stadt- und 

Landkreise zusammen 124 13 745 8 639 2,97 2 263 158 355 546 H6 680 19 600 279 •189 182 050 138113 1,132 0,11 119 550 4 936 227 

Nordwiirttemberg .... 184 24 513 15 4 79 3,84 ,1 072 285 571 311 155 546 54 620 392 811 612 H5 18<1175 1 877 1'15 212 927 8 133 265 

Heidelberg, Landkreis 4 286 30 1,32 322 100 200 300 - 100 - - 12 700 30 820 366 220 
Sinsheim ............ 15 2 829 582 7,89 476 341 220 575 28 ,16,i 362 360 59 150 J:l9 200 12 855 156 ,ms 7 620 1 •162 970 
alle anderen Stadt- und 

Landkreise zusammen 21 2 506 893 1,12 540 667 68 410 12 300 213 5•10 41 800 2 000 27'10 76 660 9 700 967 817 

Nordboden .......... 40 5 621 1 505 1,99 t 339 108 289 185 41 06•1 575 900 101 050 Bl 200 15 595 2•15 765 48 140 2 797 007 

Donaueschingen ...... 2 681 2Q,I 1,88 207 795 17 095 1 4,10 - 19 250 - 1820 12 000 ,1 000 263 400 
Überlingen .......... H 12'11 832 3,46 177 307 7 340 1 365 - 19 316 - 2 200 38 270 45 925 291 723 
Villingen ............ 5 982 313 4,43 371 812 127 100 20 300 - 79 380 - 6•100 17 ,130 21 000 6•13 •122 

alle anderen Stadt- und 
Landkreise zusammen 28 1 437 697 0,38 103 440 18 680 1 300 12-1450 ,15 300 37 800 8350 116 776 6 900 462 996 

Siidbnden ............ 49 4 341 2 046 0,92 860 351 170 215 2•1 •105 12-1450 16:l 246 37 800 18770 18•1•176 77 825 1 661 541 

Horb ................ 12 1 599 913 7,13 436 2•12 57 472 10 500 - 40 600 - 3701 i 186 59,1 600 769 015 
Ravcnslrnrg .......... 10 2 097 659 4,62 2HJ.17 109 062 10 :J90 - 56 588 - 17070 230 382 113 900 781 739 
Tuttlingen ........... 11 2 078 972 8,71 58•1 183 71 921 45 561 - 31 272 - 18 788 66 890 ,12 985 861 60ll 

alle nnd. Landkr. zus. 74 8 887 3 971 1,89 1 352 380 182 2•13 83 537 - 146 510 2 100 2:10157 78:J II O 113 790 2 893 827 

Siid wiirt temberg-Hohenz. 107 14 661 6 515 2,60 2 617 152 -120 698 H9 988 - 27•1 970 2 100 303 032 1 266 966 271 275 5306181 

Bndcn-Würt temhcrg .. 380 49136 25 545 2,51 8 888 899 1451 409 371 003 754 970 932 077 793 545 521572 3 574 352 610 167 17 897 994 

Dagegen im Jahr 1955 . 117 12 507 6 057 0,64 2 •160 5M 592 270 327 653 1 265 950 149 572 1 955 900 51312 657 968 83 385 7 54'1514 

103 



Von den Getreidcsd1äden durd1 Hagel (8,89 Mill. DM) ent­
stand etwas weniger als die Hälfte in Nordwürttemberg, und 
zwar insbesondere in den Kreisen Aalen (705 900 DM), Ulm 
(601100 DM) und Heilhronn (502 100 DM). Nid,t ganz drei 
Zehntel der Schäden wurden aus Südwürttemberg-Hohenzol­
lern, vor allem aus den Kreisen Tuttlingen (584 200 DM), Horb 
(436 200 DM) und Ravensburg (244 300 DM) gemeldet. In 
N ordhaden, wo sid, die Sdiäden an Getreide auf 1,34 Mill. DM 
heliefen, sind insbesondere die Landkreise Sinsheim (476 300 
DM) und Heidelherg (322 100 DM) betroffen. Die Sdiadens­
meldungen in Südbaden erreichten 860 400 DM, wovon 
371 800 DM aus dem Kreis Villingen, 207 800 DM aus dem 
Kreis Donauesdiingen und 177 300 DM aus dem Kreis Über­
lingen stammen. 

Die ehenfalls hohen Hagelsd,äden bei Ohst (3,57 Mill. DM) 
sind zu 52,5 vH in Nordwürttemberg und zn 35,4 vH in Süd­
württemherg-Hohenzollern entstanden, wo vor allem große 
Sdiäden in den Obstanlagen der Kreise Heilhronn (349 200 DM), 
Ravensburg (230 400 DM) und Horb (186 600 DM) zu verzeid1-
nen sind. Auf die beiden badisd,en Landesteile entfällt nur 
ein Ad1tel der Sdiäden, das sid1 auf Nord- und Südbaden 
gleichmäßig verteilt. Unter den badischen Kreisen tritt ledig­
lid, Sinsheim mit 156 400 DM hervor. 

Aud1 die Hagelschäden bei den Hackfrüditen (1,45 Mill. DM) 
wurden zu mehr als zwei Dritteln in den württembergisdien 
Landesteilen, und zwar namentlid, in den Kreisen Heilbronn 
und Ravensburg, festgestellt. Auf Nordhaden kamen rund ein 
Fünftel, auf Südbaden etwas mehr als ein Zehntel. Unter den 
badisdien Kreisen überschreiten nur Sinsheim und Villingen 
die Sdiadensgrenze von 100 000 DM. 

Von den Sdiäden an Grünlandßäd1en (932 100 DM) entfal­
len 42,1 vH auf Nordwürttemberg, 29,5 vH auf Südwürttem­
berg-Hohenzollern, 17,5 vH auf Südhaden und 10,9 vH auf 
Nordhaden; dabei wurden Schäden von 50 000 DM und mehr 
in den Kreisen Villingen (79 400 DM), Sinsheim, Aalen, Ra­
vensburg und Heilbronn angerichtet. 

Die Hagelsdiäden in den Weinbergen mit insgesamt 793 500 
DM entstanden zu rund drei Vierteln in Nordwürttemberg, 
wovon allein 430 400 DM auf den Landkreis Heilbronn fallen, 
und zu nicht ganz einem Fünftel in Nordbaden, darunter 
139 200 DM im Kreis Sinsheim. 

Von den 755 000 DM Hagelsd1äden bei Tabak trägt Nord­
baden gut drei Viertel, darunter wieder Sinsheim 362 400 DM, 
und Südbaden ein Sed1stel. 

Vom Hagelsdiaden an Gemüse (371 000 DM) wurden je rund 
zwei Fünftel aus den württemhergischen Regierungsbezirken 
gemeldet, und zwar ans dem Kreis Tuttlingen allein 45 600 DM. 
Von den hadischen Kreisen stehen Sinsheim und Villingen 
mit 28 500 DM und 20 300 DM an der Spitze. 

Zusammenfassend ergiht sich aus der Hagelstatistik, daß der 
Sdiadensverlauf im vergangenen Sommer ebenso ungünstig 
war wie die Witterung. Vom 22. Mai his 11. September ereig­
neten sid1 in Baden-Württemberg so viele Hagelfälle, daß auf 
je zweieinhalb Tage ein Hagelfall kam. Die gesamten Hagel­
und Überschwemmungssdiäden von 17,90 Mill. DM waren um 
10,35 Mill. DM höher als 1955 und übersdiritten nodi die Aus­
wirkungen des Hageljahres 1954 mit seinen großen Unwetter-
schäclen um 4,26 Mill. DM. Emil Vestner 

Der Preisindex für die Lebenshaltung im 1. Vierteljahr 1957 

Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung - mittlere Ver­
brauchergruppe - ist von Dezember 1956 bis März 1957 ge­
ringfügig um 0,1 vH zurückgegangen, wobei eine leidite Nei­
gung zu Indexerhöhungen von Dezember zu Januar und von 
Januar zu Februar bestanden hat, die jedodi durd, eine stär­
kere Rückläufigkeit von Februar zu März mehr als ausge­
glid1en wurde. Die geringe Veränderung in der Zeitspanne 
von Dezember 1956 bis :März 1957 drückt jedod, nid1t aus, 
daß sich keine nennenswerten Preishewegungen vollzogen 
haben, sondern es haben vielmehr die zum Teil erheblidien, 
aber entgegengesetzt gerichteten Veränderungen. einander 
weitgehend aufgehohen. Deutlich wird dies schon ans eiern 
Verlauf der einzelnen Be,brfsgruppenindizes, von denen in 
der Zeit von Dezemher 1956 bis März 1957 der Index für Be­
kleidung mit + 2,7 vH die stärkste Erhöhung und der Index 
für Ernährung mit - 1,4, vH den größten Rückgang verzeich­
nete. Hierbei darf nicht übersehen werden, daß nur die Rück­
läufigkeit des Preisindex für Ernährung das Gegengewid1t zu 
den in allen übrigen Indexgruppen festgestellten Erhöhungen 
dargestellt hat. 

Auch im Jahresvergleidi von März 1956 bis März 1957 war 
die Entwicklung der Gruppenindizes stark differenziert, und 
zwar standen hier dem Rückgang des Preisindex für Ernäh­
rung um 2,2 vH Indexerhöhungen in allen übrigen Bedarfs­
gruppen gegenüber, wobei der Anstieg bei Hausrat und Be­
kleidung mit jeweils 4,8 vH am größten war. Wegen der star­
ken Gewiditung der Ernährung ging jeclod, der Gesamtindex 
innerh~lh Jahresfrist nur um 0,4 vH in die Höhe. 

Als Grund für die starke Rück)äufigkeit des Preisindex für 
Ernährung sowohl im Berid1tsvierteljahr als aud, im Jahres­
vergleich ist die Entwicklung der Preise für Frischeier zu n·en-

nen, die im März 1957 um 25,4 vH billiger als im Dezember 
1956 und aud1 um 25,4 vH hilliger als im März 1956 waren. 
Dieser außergewöhnlid, große Preisabsd1lag im ersten Vier­
teljahr 1957 ist wohl zum Teil auf die milde Witterung in den 
Monaten Februar und März zurückzuführen. Im vergangenen 
Jahr hatte die enorme Kälte im Februar die Erzeugung weit­
gehend gedrosselt. Der Einßuß der Eierpreisentwicklung auf 
den Preisindex mag daran ermessen werden, daß der Wert­
anteil der Eier in der mittleren Verhraudiergruppe mit 
2,58 vH an der Gesamtlebenshaltung und mit 5,59 vH am 
Ernährungsbedarf angesetzt ist. Gingen daher die Preise für 
Eier um 25,4 vH zurück, so wirkt sich dies auf clen Gruppen­
index „Ernährung" mit einem Rückgang um etwa 1,4 vH und 
auf den Gesamtindex mit einem Rückgang um etwa 0,7 vH aus. 

Die Preisentwicklung für Kartoffeln, Gemüse, Obst und Südfrümte 
im 1. Vierteljahr 1956 und 1957 in Baden-Württemberg 

1 

Preiainde:s:1) bzw. Mefiziß'er 

Wnreogruppe Jahr 
1950 = 1002) 

Dcz.d, l 
Vorj. 

Jan, Febr. l\lön 

Kartoffeln, Gemüse, Obst 1956 127,8 128,3 141,8 174,8 
und Südfrüdite') 1957 128,0 131,1 131,2 127,0 

Kartoffeln') 1956 144,0 150,4 159.4 186,4 
1957 123,4 126,0 127,2 126,0 

Frisdigcmüsc') 1956 135,7 143,6 175,8 259,5 
1957 162,7 181,7 184.0 173,7 

Frisdiobst') 1956 140.7 131,8 135,6 140,6 
1957 124.0 124,0 123,0 121,2 

Südfrüdite 1956 73,0 66,2 72,0 77,2 
1957 89,1 73,3 69,7 67,1 

1) Mittlere Verbrauchergruppe. - !) Bezogen auf Prei!c in den Monaten 
des Jahres 1950, in denen Ware aw Markt war. - 3 ) Laufende Käufe. 
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